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(Tritt aus dem Zelte 

In den Palnienl)ain am blauen Mleer! 

J!u$ rotem Zelte, 

darin der Celdjnam des Profeten rul)t. 

öläfern ftarrt das Jluge. 

0elb |)angt das Rinn l)erab. 

'Verwefung grünt in fettem Ceib. 

Jluf grünem JInger fixend, 

laufd^end dem blauen '\7ogel, dem Clebefänger! 

Ein Elefantenpärd^en, die treuklugen Jlug^n, 

ru|)t im öebüfd). 
Ging unter, übermädjtlg, ftreng, 
glü|)end einfam; 

es atmet die Hatur, erlöft uom JIlp 
fpielt fie wieder, als läd^elnd Rind. 
Cäcl)le nod) ein Weild^en! 
f.cl)wer ein 'Vermädjtnis in der Bruft. 
Du fül)lft es ernft: 
Sein Ende dein JInfang. 



2. 



Sd)önl)clt, Blut und $d)nicr}, 

Täter, 

CS knittert ein dülter Teuer in meinen Jfdern. 

Vater. 



Das grüne SammtklTTen unter meinem l^aupte, 

tiebtt du es nld)t, 

Vater. 

Die andern Kinder b^rbei, 

Vater, 

die Td)önen Engel, 

fd)lad)te Tie, 

wel^e Ceiber 

an meinem Cager, 

da^ id) Blut riefeln Tel)e, 

Sd)önl)eit, Blut und Sdjmer) — 

Vater : 

Jluf dem grünen SammtklTTen läd)eln. . . 

Vater: 

Einmal gan) Telig läd)eln. . . 
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Id) bin weit weit entfernt, rßuttcr. 

Zur Dämmcrjclt, 

bcüor man Cid)t jündct, 

tlV Id) bei dir Im Blumcnttübd)cn, 

In Rüblc, 

überdenke 

wie weit Id) elgentlld) üon dir entfernt bin. 

Ciaulend FRellen — 

}el)ntaulend 3al)re — 

um mid) Id)wei9t unendlld) kalter Sterneraum 

Eintam ilt Jllles! mutterlos einlam. 



Plö^lld) — 

glühend es In mir frl^t, 

da^ du dod) meine Fßutter bllt! 

id) dein Rind! 

wie nab tonit Rind und tHutter find! 

Und Id) wüble mein ^aupt In deinen $d)oos 



Du Tf^ctt gan) nai) bei mir in deiner warmen Gettalt, 
niutter, du ttreid)tt die Wangen 
deines 
Kindes. . . 



mutter, bllf! 

an meiner rßenTd)l)eit fri^t die Eintamkeit 

wie $d)wefeiTäure ! 



Id) bin weit entfernt, Fßutter. 
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nun beugt die nad)t Ifd) lingcnd über mid). 

Id) ward crwäl)ltcr Cicbling der Hatur, 

1n einer Barke liegend 

einen blauen Strom \)\näb durd) grüne Candfd)aft, 

die Sonneleele über mir, Jahnen 

am Ufer, tönt rßulik, und Jelttagmentdjen — 

Seele! uolles, uolles Ceben! 

Einem Id)äumenden Silberwatlerlturje treib* id) ju. 

Stol5e Klippen! jubelnd grü^t eud) 

das reid)Ite IJerj! leid würdig, 

Td)mettert kül)n l)lnab! 
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JIn einem lo b^ltern Jlbend, 

da kUI)ler TOlnd uom See \)Qxwe\)i, 

bangen die raul)en ^aare einer fd)önen Trau 

über mid) 

als Zweige einer (Trauerweide. 



Was itt? 

Id) will fragen — 

und neige das ^aupt. Und lauTd)e feierlid). 

Die $d)önl)eit. 

Die gerne trauert 

an einem lo t)eitern Jfbend. 



8 



6. 



Id) liege mit einer Trau Im offnen Jeniter. 
Die beiden JIrme rul)en beieinander. 
W\r Td)aun f)'mab in ein Blumengärtd)en. 
BHd<en beide Ttumm auf eine rote Heike. 
TOlr willen, da^ wir Je^t und lo uns Heben. 
Jlud): da^ wir niemals mel)r uns Heben werden 
nad) dietem Jlugenblidi. 



7. 



Ca^ uns in den Tortt gcl)n 
und aus dunklem Caub 
in die Sonncwclt ausTel)n 
auf Raub — 



Ca^ uns gegenwärtig trauern, 
la^ uns in die Zukunft lauern. 
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VDäs drückt mir die Jlugcn 5U, 

lä^t mld) bluten? 

Erdfern füllende RuI), 

(Traum will mld) gcmutcn: 

Id)wcrtdurd)bol)rt ilt meine Brult. 

wel)e Wunde! 

Cangtam quillt mein Blut, 

rinnt 5U dunklem Grunde. 

Singend eine 9län5ende Tlöte rul)t 

In Wollutt! 

an meinem Id^merjoerjerrten Fßunde. 
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Jluf ftciicm Telsrückcn I)ln3eftrc(kt tiiäd)ti3 ein lOclb, 
ein cln)i3 fül)lcnd Jluge der ivei^e iveid)e Ceib. 
Zugepref^t kranipfl)aft das ivin)ige graue üugenpaar: 
Sieghaft droben die Sonne. Die Sonne tteqhah, rul)end klar. 
Sie3ud(t! bäumt! windet Tid)! empor! fd)immernd in Qual! 
ßoldene Ströme: es fd)äumt il)r wild l^aar )utl)aK 
Und Eins — immer Eins das wei^e Ringen Iprid)t: 
Sd)mer3V0ll ilt das Cid)t! 
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Jlllabcndlld) im Hebel 

\)uW Id) Id)cu jum Krämer, 

Brot und Käs, 

damit der b^iligc Sonncgcitt gcdcif)c. 



Im TOinkcl eines ^interbofs verkrod)en 

bei der Hlüllgrube 

bor' id) nun zufriednes $d)ma^en« 



n 
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0cdankcnüoll wandcllt du unterm Sdjattcn der Platanen, 

ein Sonncitral)! 

flimmert um dein golden ^aupt. 



TOir rßenTd)enwürmer liegen in den 0ollen, 

wir recken magre jtrmd^en nad) dir aus, 

und mand)em bleid)en (Tropf 

mit )wei FRark (raglol)n 

— ein Duzend Junge \)at er Id)on — 

Iteigt Jäl) ein Blut )u Ropf, 

lelblt (Tränen kommen il)m b^roörgef lollen : 

Er träumt bereits }u dir ins £l)brud)bett . . 



ßedankenüolt wandeilt du unterm Sdjatten der Platanen 
durd) Jabrtaulende der $d)önl)i?it, 
ein SonneItral)l 
flimmert um dein ^aupt. 
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Ja In der Jugend war id) der Ttarkc Junge, 
Td)leppte die Ttärktten Felden an meinem (Tau. 
über da wätlerte mir die Zunge, 
und da \)'m% id) am JIrm einer Ehefrau. 



Id) \)ab eine Id)ö'ne (Todjter, einen Itoljen $ol)n. 

Die lel)nen red)t$ und links an meinem Tteilen (Tbron. 

Id) bin in der 5öl)e der Railer. 

über mein ^aar wird Itündlid) weiter. 

Sie läd)eln, lie f lüttem in der (Tiefe in geheimem (Ton. 
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Und vor den Ccid)cnftcin 
baut man cm Bänkicin 
für die fd)war}c Tamilie. 



Jrül)mor9cn$ um Heben 
auf3icl)cn, die hinterblieben, 
die Td)war5e Jamilie. 



Der Jung oerludjt ju Id)wa^en, 
da kriegt er in die Jra^e 
von der Td)war3en Jamilie. 



Die (rod)ter l)^bt die Röcke auf, 
da kriegt fle einen Blick darauf 
von der Td)war)en Jamilie. 



Der Sobn Ttel)t auf, gel)t nebenbei 
dod) itt er gleid) wieder dabei, 
bei der fd)war5en Jamilie. 



$d)leppt "Wurtdjt b^rbei! Td)leppt Bier b^rbef! 
Eben Td)lug es jebne 
für die Td)war5e Jamilie. 
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Sd)war)9rünc 0lasJ)auspalmcii. 
Bücl)crtd)äftc ücrbüllcn ucrbllcf^enc ßardincn. 
Das niüttcrdjcn nickt In der Sofaecke; 
vcritoblen rü*t das I)äubd)cn in den Racken. 
Ein grüner Vogel l)o*t auf glattem Stänglein 
und Itarrt verwundert auf die CTeppldjblumen. 
ttlll! ftlll! — er denkt an telne ^elmat, 
leine goldne Palmenbelmat. . . 



Und wad)fend denken aud) die Zwlebelblumen 
Im näbrenden Cld)t der grünen 0lasl)au$fd)elben, 
die Seelen In den buntkrITtallnen Gläfern, 
^yajlntben und feine (Tulpen: 
0edanken rot und gelb und blau — ob blaue. . 



Rings um das ^aus ftarrt Td)mu^lg raubes Eis, 
\)erdäd)tlges 0eflndel Td)leld)t ums f^aus, 
Zerlumpte mit erfroren fpl^en Haien, 
Bred)Itangen In den plumpen Raubtierfäulten, 
dn Rupplerwelb grlntt In die grünen Sd)elben. 



II 2 
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Du rubTt plump trag im Prunkgcmad), 

ein blutig Weib, derb ein maltig lOeib, 

üom Jeniter ab9el<el)rt im $onnelid)t, 

Td)ön wie ein Td)öne$ (Tier, roTtgelb die Mläbne 

am Ttro^enden Bug l)inab, und der mäd)tige $d)oo$ 

dumpflattend unter grüner dünner Seide. 

X^or den Ju^en, da liniet ein feittes Kind. 

Spielt, und roTtgelb liraus aud) feine Mläbne. 



herein! b^ran! Die Stroldje brad)en ein! 

Zerlumpte Graue ^agre pad<en l(nc)d)ern 

in fleild)igen Jfrm, Itü^en \)0<i) 

den rßutterTd)oo$ — mäd)tige Sd)enl<el Iprengen Ttrampelnd 

grüne Seide — : wei^ü . . . 

Sie grinten, Td)leppen did) 

— l<ried)t's Rind untern Sellel — 

frol)lod<end in wilden Sprüngen ins ßebenjimmer. 
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Sk ergriffen mld), 

Ttclltcn mid) an eine Jelswand. 

Vier Jeidjäger. 

Sie brüllten mid) an: 

,,l^aTt eine Rartoffel geTtol)len, 

wirft erfd)offen !** 

Id) kniete, flehte, 

beteuerte die Unfd)uld. 

Da brüllten fie böbnifd): 

„Das werden wir fel)n!** 

Und fie riffen mir den Rodi uom Ceib. 

Und fie riffen mir das ^emd uom Ceib. 

Jinden nidjts. 

Befühlten, betafteten mid) grinfend. 

Tinden nid)ts. 

rßein Ceib ift klapperdürr und runjiig. 

Sie finden nid)ts. 

Und da fanden fie endlid) mein armes ^erj, 

das fo leife, leife! fd)lug. 

Und fie traten mir auf's ^er), 

brüllten b^bnifd): 

,,f)\er fi^t die Rartoffel, 

die geftoblene Rartoffel!** 



Da wud)s id) riefengrol^ empor die Jelswand 
und war ein ganjes blutgequältes Voik. 
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Gegenüber einem Jüngling — 

Id) Ta^ In uerdüTtertem Gemad). 

Zud<end blutete der Rer3enfd)eln 

über die Rlaolertaften. 

Und düTter ward id), 

da er feine Jugend mir gelungen, 

nur junger, 

dülter trug: 

„TVas kann aus mir werden?** 



Und ob mein f)cr^ gitterte, 

mid) überfiel plö'^lld) rßordlult, 

dem bleldjen Proleten 

das j^öiip^ ?i4 vertreten. 

Td) l)öl)nte: 

„0ro^ wirft du! 

Cl)arakter! Denker! 

Dod) $d)önl)eit: 

id) glaub' nldjt dran. 

Du l;)aft fdjon }u ülel gehungert.** 



:•; 
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J?n meiner Seite ein flegl)aft lädjelnd TVelb, 
den bildenden Stirnrclf löfend. 
0oldne $träl)ne rauld)en 
wollüftlg über mld) bcrab. 



Und \)^\\\%er (Tag: 

bmausgerüAt In I9>nitnelfernen : 

Wir 

über Ttür3enden TVolken 

die golden rul)ende Sonne. 
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Cicbc? ^al^? 

nicdca Scdc, 

glänjc . . . 

Doldjc In deiner l^^^d? 

Sdjwanc niänncr treten raunend In deine üädjte! 

grauenvolle CTöne! 

rtledea, 

du baltdie Rinder gemordet! — 

rßedea Seele, 

glänze . . . 



Im dröhnenden DradjengeTpann 
3ur Sonne auffabrend! 



3aud))e nun wieder, 
Im juAenden Jttber 
rubende Sonne, 
(lief unter dir 
Erde, Ceiber, Blut — 
rßedea ! Seele ! 
Rubende Sonne! 



Jlber Im tiefiten tiefen Sdjatten 
follen b^'Tnlid) (Totengräber 
dein Erdefein beftatten. 
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Um einen Jclsturm 

mein CTrltt Im öeblrg. 

0rau der JeJs; lelTe jerfallend. 

Raben Lämmern traumbaft Ins 0elteln. 

J?ni Jels iTt RaTt. 

Id) lel)ne jurüA; üorgewölbt die BruTt. 

öeldjIoTIne J?ugen. 

Jül)le den DruA der rßaffe; 

die garten Kanten; 

unter mir. 

So ewiglang ... 

Jül)le das Cld)t; am Jels fid) ^erbranden. 

Jül)le die Stunden; tid) jerldjttiettern. 

Juble das TVeltall; enden . . . 

Da jebren wilde Sd)auer mein 0ebeln, 

Sdjöpferkraft, CTro^! gäbrt auf In mir, 

ratende Sebniudjt Tdjwingt das Scepter! - 



*^# *▼# *▼# 
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Tel) lal^ auf rotem Pfül)l im Prunkgcmad). 

£$ mod)tc rßittag fein, war gan) bell. 

Tel) fdjaute träumend ftarr nad) einer Trau, 

die fid) am Jenfter b^w und l)er bewegte. 

Die warme Cuftgeftalt im niorgenkleid, 

der l^ügelbufen und das $onnel)aupt; 

das weid)e TVellenfpiel der ftarken J?rme . . 

Da l)ört' id) plö'^licb meine Stimme fpredjen: 

„TVas madjen Sie denn dort?'* 

Sie l)ielt ein wenig an und fprad) verwundert 

„Td) pu^e die Jenfterfdjeibe. 

Sie ift fo trüb. 

Id) pu^e immer. 

über fie wird nie b^ll. 

Sie ift ganj trüb . . ." 

Und träumend fab id), wie fie welter rieb. 
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Tn nadjt la^ !d), las, uor Ttummcr Campe. 

Einmal — Id) blätterte ~ 

einmal gewann fie Stimme, 

tönend : 

„Td) b^be lange deiner gebarrt. 

Du kamft nld)t. 

War immer vor dir. 

Dod) du TabTt )ur Seite" — 



Id) Ttand — ging! — rief aus dem ferniten Winkel des 

0emad)s! — 



rief, gefd)loffne J?ugen: 
„Wir Und einfame Jeuer.'' 
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E$ itt fo ftill im Saal. Und die weisen Campen, 

die b^i^en Campen bangen über mir. 

So drol)end! bangen Tie über meinem Itummen l^^wpt, 

lo nai) und immer näl)er! bangen Tie über meinem gelenli- 

ten ^aupt . . . 
TIt niemand da, dod) J?lle$ Idjaut auf midj: 
man lauld)t auf midj: man fragt midj: Jeder fragt midj: 
id) bin der rßittelpunlit uon allem Ringsum: 
und J?lle$ ift To ernft und wei^ und feierlid) . . . 
VJmn Einer Iprädje! — dod) es ift Ttill, 
fo Ttill im Saal . . . und \)e\%e Campen, 
wei^e Campen b^tigen immer näber über meinem Td^warjen 

l^aupt. 
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^od), wcitbod), ein b^lUrlcudjtd Jcnitcr, 

das fd)aut l)ocl)ab auf alk llad^tgcdankcn. 

Durd) Rkicngängc komm' Id) dal)cr, J?llc$ fdjläft Idjwar), 

mein um Tinkt durd) die 6itter In die Rellerböblen. 

Und diele TVände, die nad) oben niemals enden! 

Und über Jlllem \)oö[), Du über mir, ' 

einfam, wad), und treu, 

uoll n2ad)t, und fo uoll $d)eu. 
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rßcin ^aupt ITt Td)wcr auf die Brutt gcfunkcn. 

Id) Ttcbc gekettet auf Tdjwarjer Tlädje; 

gefunken in ni\dj. 

1d) bin eine fdjwarje Erdflädje. 

Eine ein)ige Erdfrage; 

Td)war3 Ttarr quälend. 



Eangtam, 

Etwas b^bt mein ^aupt empor. 
Der rßond. Steil in der f)ö\). 
0ro^. Stumm-. TVeil^. 
^offnunglos weil^. 



Eangtam, 

täufelnder TVind. 

0ro^e ftille SdjneefloAen 

weid) b^rab. 

Ein Kommen und Bleiben. 

Ein Da -Sein. 



4* 'i* '4 
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25. 



Das lungc Cicbd^cn Tal^ bei mir am (TiTci). 
Id) al^ und trank und weinte bitterlid)« 



£$ b^tt' ein jartes Cinnen aufgelegt. 
Das war aus feinem ^emdeleln genäbt. 



Es bot mir dar ein filbern Bedjerlein. 
Da war fein eigen Blut darin. 



Es reidjte mir vom frlfd)en Brot den Calb. 
Das war fein eigner liebewarmer Celb. 



Dann läd)elf es geb^im und fonderbar, 
TteAte eine Rofe fid) Ins ^aar — 
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26. 



Galopp! 
rßcinc Gedanken, dk verliebten blauen Dragoner, 
Iprengten nad) einem fernen Rofenbügel — 



Drauf fal^ mein totes Cieb in neuer (Trad^t 
und bot mir dar mit läd^elnder Gebärde 
ein ^ändd)en TVaffer und ein ^ändd)en Erde: 
Das Einzige, das gan) mid) glüd<lld) mad)t. 
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27. 



Id) rudrc did) Itromab, rßäddjcn. 

Id) rudrc träumend. 

6ott m in mir, mädd)cn; 

der dunkle Jlbcndgott. 

Und id) fenke mein dunkel ^aupt in den $d)oo$ 



Jim Ufer dort die jungen niütter, 

fe^en il)re Rnäbd)en in den Strom. 

Die fd)wimmen b^nter^er, 

umTd)er3en das Boot, 

)upfen, jerren, jauTen 

an deinem rßädd)enkleide . . . 



ZerrilTen ! 

Und nun flüd)teTt du ßadite 

tränend 

gan) an meine BruTt. 
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Still! id) liege in meinem 0rabe. 

Still. Jim dunklen ^erjen der TVelt. 

Sudjt ibr mid), lo ludjt mid) unter glänjenden Sternen. 

Sü^es mib! 



'4* 



Und atemlos komm' id) 5u dir gelaufen, 

dir, dir ins OI)r ju lädjeln, 

wie nid)ts, nid)ts, nid)ts dir gleid)t. 
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29. 



Um rnittcrnadjt reifte das 0cwlttcr. 
Wir Tdjrittcn Idjweiglam über 0cblrgc, 
gan5 btfi9^d^i>^fi ^ifi^^ wilden Zukunft 



Jlbcr lal^t uns |aud))en! 

5crbli^t, jcrldjmdtcrt uns, 

aber |aud))cn! 

I)erab9criffcn l)alt du das 0cwand, 

dein Jlcild) ^mporgcpcitfdjt — 

id) \)äbe did) crl)oben — 

l)od) auf meinen ftcllen JIrmcn glänzt dein nad<tcr Ceib 

über meinem Raupte, 
prad)tumbrandet TVelb du, 
TVollutt }witd)en Bilden, 
gewitterfdjwelgender Celb du, — 
id) Idjreite, 
majeltätild) fdjreit' Id) 

über das Gebirge, 
did) 
tragend durd) Gewitter 

über meinem Raupte, 
Tllberne Strähne jüngeln 

über mid) b^^^b- 
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•Wir Zwei, 

tl^cn im welken Birkcnwäldd)cn 

m blühenden Sträud)crn. 

Id) denke: Sie itt ein Wclb. 

Du denktt: Er itt ein Mlann. 

•Wie weit! 

Und immer weiter gebt e$ auseinander. 



Plö^lid) 

fübrt die td)affende ßatur 

el)ern uns 3utammen. 



Blüten, Blüten uns }ufü^en. 

Wir ti^en ttumm grübelnd. 

Blüten. Blüten. 

Tüir nehmen tie tränend in }itternde l^ände. 

Blüten, 5arte duftende Seeldjen. 
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Im blauen Sdjlafrock, 
mit tilbernen CrcIIcn — 
i<l) weih: 

'^^nn i<i) dämmernd auf dem Sofa Ti^c, 

^Us deinem Zimmer, 

aber iX^^ 0atig, 

d\x fdjlüpfeft b^reln, 

^or iXetn SplegelTdjrank, 

»m 'U7cllenl)aar glübende Rofenprad)t, 

an rn^ine Seite, 

du umfängtt mid), 

bebft ^'* über mid), 

heuert d'* ^n^^i* mein 0eficl)t, 
läd)cirt, lädjeirt, 

ftill, 

In bi^**^^ Sd)lafro* mit filb^r^cn CTrett^^ • • • 
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ErnTt, fröTtcInd, 

du unitd)lingft mld), 

prcITdt mld), 

mld) an did), 

tider — 

gan3 In did) — 

mein J\\ks In dId) b^t^^n — 

„£$ gebt nld)t** — 

Du fd)lüpfcft blnaus 

traurig Irr murmelnd, 

über den 0ang, 

Ins dunkle Zimmer, 

In blauem $d)lafrod< mit Tllbernen (TreTTen, 

die glübenden Rofen fallen Ins Dunkel . . 



3e^t trampeln niaurer die Stiege l)erauf, 
mauern Johlend deine Cibür }u. 
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52. 



Cangtam, 

In dem glühenden Cicbdonncgarten, 

eine Td)war3C Ciljc Tprlc^t Ttumm empor . . . 

1?om Cagcr! in Kleider! auseinander! auseinander! 



ßod) einmal treffen Tid) uor einem Rietenfplegel 

mann und Weib: 

$d)wer aneinander lebnen 5wei \)ägye nackte Ceiber, 

l)erab das Irr jerfe^te fd)war3e ^aar, 

die tiefen 0eitteraugen — 

die gro^e rßarmortraurigkeit des Da -Seins. 
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Sdjallt. Sturmslocke Idjallt. Sd)allt. 

Sabber "Wind nä^t mir die TOangcn. 

Über \)o\)U Bol)len, trägt man mld), auf einer Babrc, 

Jluf's Sdjiff ... 



Das DPelb rubt neben mir; das bangende ^aupt. 

Dunkel. 

Sein raub ^aar furd)t mein Jlntll^ . . . 

DPlr lind überragend grob, td)wer: namenlos dunkel. 
Jftemlos Itelnern Itarrt das Volk }uboden. 
•Wer uns tdjaut, 3erfllebt In (Traum . . . 

^Immelaufbäumende mentdjenlelber 
aufgeTprungen In ratender Jeuerllebe überm Cager, 
5urüdiwelcbt der Sonneball uor ttürmenden 5er3en, 
Cld)t umklingt nadite Glieder . . . 
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Düftcr! DüTter! 
Sdjallt. 



$<l)lckfalgro^ namenlos dunkel dur<|j . 

man ?^' ^^9* 

Das FBwr grü^t fräumerlfd? im Sturn,^ ""* ^"^* ^**''''- 
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Id) rul)c auf kül)Ura Cagcr. 

Dod) anders als fonft 

rßcin J?uge ttarr. Und id) atme nid)t. 

Die Cuft anders ringsum. 

Wie giäfern klar. 

Id) liege in TOaTfer . . . 



1n den JIrmen eines Mlannes. 

1n einer kleinen runden $d)iffka}üte. 

1^ord)en wir fd)weigend dem großen Raufd)en des 'U'affen 



Da! — Sto^! in die $d)iffwand! 
Das nieer fliegt über uns ein . . 



Er \)ät lid) an Cand gerettet. 

Id) rul)e uertunken im tiefen küblen lUeer 



In feinen filbernen rnondnäd)ten, 

im fd)lanken nad)en gleitet er drüber l)er, 

fenkt läd)elnd einen fteinernen Kran) binab ins flleer. 



^U ^U A'^ 

'4* #4% #4» 
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Zur $oninier5eit. JTm ()ei^cn weisen mittag. 

Da tobt das wilde Cld)t! frl^t — brüllt 

nad) neuem Jra^! das gierig wilde Cld)t — 

Zur Somtnerjelt. 1d) ftel) am welken mittag 

Im verdunkelten 6emad). ßad<t. (Träumend 

(Traum meines naAten Tlelfdjes. Spider Strahl 

wül)lt durd) die Cäden — gierig wild Cld)t 

tobt! tobt um verdunkeltes 0emad)! 

Drin td)läft mein Ceib lein b^lter Selbttbewu^tteln, 

erfreut fld) bilden Seins, wädjTt, glül)t. 

Und fd)lug die JTugen auf! erwad)t. 

Es Jaud)}t mein Celb In naditer Tüolluft — 

entgegen! entgegen! dem Cld)t dem Telnd entgegen! 

Wilde 01er rings, die üerId)Hngen will — 

)Wlfd)en Zäunen des Cld)ts In $d)attenlld)erl)elt! — 

Jlelfd)trunkenl)elt. 



Und eine $el)nfud)t! nad) $ld)felbTt 
Im tiefften tiefen Sd)atten 
SldjfelbTt- Begatten . . . 
Und J?nTld)felbTt - Ermatten — 
ausgefd)öpft )urüd< In Urgrund — 
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Jlbcnd. 

geöffnete Zäden, kuble £uft. 
Ilnis1üb<?nd träumt rote Sonne 
bei einem edlen Cotenlcib. 

(Trauerweiden, "Weinen am neblld)ten See. 

mein ßeitt f djwebt majcftätifd) rubig l)inau$ entgegen einer 

luftigen ßad^t. 
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Hur da^ Id) wad)tc. 

Hut da^ id) eine Jackcl trug, 

die 3udiend rot den dunklen 0ang beblutete, 

den Tteinernen 0ang, in dem wir wandelten. 

wie id) wad)te! 

jeder ßeru und jeder Zoll ift wad). 

Und wäbrend *id) l)ieroben geTpannt die Wand beTd)aue, 

fül)!' id) ti^finnen hinaus — 3urüdi den dunklen 0ang! 

und wei^ aud): id) fül)le — wei^ felbft, da^ id) wei^! 

RriTtalle — Rrittalle — leud)tende Rriftalle! — 

Die Seele erblindet am eignen 0lan3e! . . . 

Der gan3e 0ang ward uon mir au$gewud)ert, 

ift ein 0ewäd)$l)au$, drin meine Seele l)auTt — 

Ift nid)t$ als Jlu$drud<! Jlu^enform, 

die meine Seele launenuoll tid) fd)uf! — 

Dod) damals ward 3ugleid) ewiger Sd)mer3 geboren, 

ward der 0ewalt \\)r ewiges „^alt!** geboren: 

Sie wei^ es nid)t, warum fie alfo formte, 

warum nid)t anders . . . 

Und wann id) je^t die blutende 7ad<el an's 0ewölb ftie^, 

wu^f id): 

Das war in der Seele lange üorber fd)on getl)an: 

'l^on einer Urband, die mand)mal aus Urtiefen 

die blutende 7ad<el an's 0ewölb ftö^t . . . 

Und |e^t laufd)' id) dem allerfpäteften fernften £d)o . . . 
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ßur: 1d) wad)tc. 

Sie aber, düTtcr Volk üon rfiännern, 

magre Tüeiber, grcl$l)aftc Rinder 

lcl)ritten fdjiafend, gefd)loTfne Jlugen hinter mir, 

graue 0end)ter fd)mer)lo$ Itumpf, 

etwas feitlid) neigten die fd)weren Häupter. 

ßur wann id) mand)mal die blutende Jad<el an's 6ewölb 

Itie^, 
glühende Ko()len brannten auf fie nieder, 

auf 6efld)ter fd)mer}lo$ ftumpf geneigt: 

£$ 3ud<te leife darunter — 

ad) fo leife . . . 
Eine Spannung — 

ad) fo leife . . . 
Ein Wiffen, das kaum fdjon Jltmen ift — 

ad) fo leife . . . 
Das allerfrül)efte fernfte 6län)en des Bewußt -Seins — 

ad) fo leife . . . 
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Der niond tticg auf — id) kann nid)t mebr warfen! 
Die Sterne bilden I)ern1cdcr! — 
£$ trommelt — trommelt . . . 
3e^t trommelt e$ aud) . . . 



Wer wollte leugnen, da^ e$ \)'wx red)t gut und gemütlid) ift. 

Wir fpa3!eren Im rfiondfdjein 

auf weisen Kieswegen 

3wild)en dunklen rnvjrtbenbüfd)en, 

wir lad)en, ftreid)eln einander die Wangen, 

wir tollen übermütig. 

Eine ßad)tgefellfd)aft. 

Rur Eins: 

Id) kenne die 0efellfd)aft gar nid)t! — 

Sind Jllle Tremde — plö^lld) find tie da — 

lie nehmen mid) mit, 

wilde nad)tbrüder . . . 

ßur in mir — in mir! — 

Der rOond Tteigt immer \)ö\)er\ 

fd)on in die Reble . . . 

Id) üerTtelle mid)! pfeife fdjrlll! — 

Jlber id) W Es dod) . . . V 

Id) Tag's niemand! — 

Zeig's niemand! — 

Es trommelt . . . 

es trommelt in meinem ^erjen 
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Id) bin erwad)t, bin crwadjt, mein Jlugc ftcbt ftarr Td) war) 

weit offen. 
Id) bin erwad)t, ol) Ja . . . 



man b^t im Sd)laf einen fd)war)en $d)leler über mid) ge- 
breitet, 
man war gefd)äftlg um mId), man b^t fid) für mid) gemüht, 
ülele l^ände waren am Werk, e$ ging febr fd)nell und 

tld)er . . . 



Id) rufe meinen Hamen In den dämmernden morgen: 
„Ift Jemand da? oder bin Id) gan) einfam? 
Rennt mid) Jemand? Im Diesfelts? Im Jenfelts? — 
l^at mid) Jemand lieb?'* . . . 



Id) bin erwad)t, erwad)t, mein J?uge Ttel)t ftarr fd)war) 

weit offen. 
Ob la . . . 

Id) füble den fd)war3en $d)leler über mir. 
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VOann der Zug einrollt in den fd)war}en (Tunnel 

mit fprübenden ßüftern 

auf dröhnender $d)tene, 

der 7al)r9aft angftblefd), 

bei flackerndem Cämpd)en, 

e$ bebt der Jinger, 

im Relfebud) fucl)t, fud)t: 

wie lang — wie lang der CTunnel!? — 

er keud)end fid) klammert 

an ein fd)war}umrändert Blatt, 

drauf ftel)n 

ld)war}e gro^e Cettern: 

„In die Ewigkeit'* . . . 
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40. 



In l^mtcrgrund des Zimmers 5urückgcwlcl)cn, 

kauernd In der Dunkelheit, 

l)öy id) eine Celter leite anlegen. 

JIn der Jlu^enwand. 

Dunkle 0eftalten l)ufd)en b^T^iuf . . . 

rßan vergittert mir das Jenfter. 



^U ^U ^U 

•4* '4* '4* 
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ßcklingcl — (Tamburin — 

£$ b^bt mid) aus näd)tcn Td)war)verl)angcncn 0eniad)e$ - 

Jim Jcnttcr. Id) \)ebe den Vorbang. 

GTIimmcrnde, tdjimmernde Sonne , . . 

Drunten tanjt ein Bär. 

Zwei kräftiggeTunde Knaben: grüne Rödie, rote niü^en. 

iriininiernd, tdjimniernd die Sonne • • • 



Der Vorbang fällt. Id) drüdie die Klingel. 

Hadite Cuttweiber raten 1)^1*^1« — 

„Die Knaben Tterben. 

Der Bär bungert. 

Die Sonne wird gepeitfd)t'* . . . 



Terfunken in ßädjten fd)war}üerbangenen 0eniad)es. 
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Prctfe die Jfugcn ju — 

nimmer lä^t did) die $cl)nTud)t in der duni<len f)ö\)k 



Und du biTt draußen auf dem weisen $d)neefeld, 

breitett deine geliebten roten (Tüdjer aus, 

lad)end, weinend, 

du umtanjeft fie mit wilden Sprüngen, 

in die ^ände i<latfd)end . . . 



Räm' je^t eine Trau dai)er, 
in rotem Kleid 

dal)er über das wei^e $d)neefeld: 
die würdett du Tid)er lieb l)aben. 
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43. 



Wenn Id) fatten könnte, 
was ewig nal)e ITt: 
Den Jftem der £l$td)olle! 
des 'U)üTtenTandes 6lutl)aud)! 
Id) fügt' es jufammen 
5uni läd)elnden 6eTd)enk. 
Einem Ciebdjen . . . 



Das Ti^t im grünen 0ärtd)en binterm ^auTe. 

Jfuf dem Sd)emel 

5wifd)en Had^barkindern. 

Die galten TOieTenTträu^e in den 1)ändd)en. 

Da beug' id) mid) luftig drüber! 

nun blidit es freundlid) auf — 

tinkt tot nieder . . . 



Du td)ö'ne Cei*e 

auf der grünen Rafenerde! 

— Und Je^t dudien die Hadjbarkinder mäusdjenttill. 
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Wann Id) üon dir gcl)c, 
nod) tdjallt die ITlamiortrcppc unter mir, 
ücrwandclt tid) mein Jlntli^, meine Haltung — 
werd' id) jum Wurm? wcrd' id) )um Engel? 



3\\i$ duni<len Wäldern kam id) \)^r )u dir 

in die fonnige IHarmorftadt. 

Rütfe mid) 

in goldenen Strähnen! 

Dod) in mir find die dunklen Eibenwälder. 
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45. 



Sdjncc riefelt tdjaurlg durd) näd)te, 
eine Jlainnie fd)lägt l)od)auf! 
und läd)elt über mir: 
Seltfam Wefen Du . . . 



Jllles abnt, 

Tegnet m'\6), 

Zudit, glän)t, 

flüttert in feinem (Tieftten! 



Td) aber Ti^e düTter unterm Eibebaum, 

wei^ es nid)t, 

ob id) die Erde le geliebt. 
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46. 



Zwei cl)crne Cippen fd)webcn über der Welt 

als Urgebirge träumend I)in9ettellt — 

der Wollutt ewiger niund itt mein Denktteln. 
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Eine Palme beugt tid) über mld), 

da Id) Td)luininrc, 

wcbrt den wilden $onnel)ändcn, 

da^ Tic nur mit jartcn 

goldnen Jingcrfpi^cn 

durd) td)warjgrüne$ Blätterdad), 

aus der Wölbung berab, 

mein ^erj betupfen. 



man bütet mid); 
bewad)t mid). 

mit tauTend leiten 1)änden, 
in taufend leifen Sorgen. 
3\\s binge an meinem Ceben 
das Welt-Sd)idifal. 



16) bin das £wig-6e)eugte, 
nie-6eborene. 
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^clft mir auf dU KedntrbiU^nel 

Stü^t! bebt! 

t)elft! eilt! 

mein l^er) dlän3t überm Dleerü 
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In goldnen Sonnclanden lebt mein 0ciTt, 

tan5t auf grünen {reppid)cn einher, 

Tci)aut aus Palmcnkroncn 

blaue mccrc. 

Viele Vögel, 

rote, gelbe, grüne 

mld) umlrren, 

um wirren 

umfdjwlrren — 

klingllngling, 

kling . . . 



Jlb und 5u in wei^beTd)neiten Pelzen 
treten niänner in mein dunkel Zimmer, 
Td)ütteln Tid) und murmeln fid) Ins Obr: 
„Es itt kalt" ... 
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Scl)wan ^1n mann tritt langfam an mm Cagcr. 

Jüt)lt den Puls. 

murmelt: 

„Bis jum morgen" . . . 



Id) finge. 

Singe aus meiner Palmkrone 

kllngllngllng, 

kling . . . 



*^*- -•?*. *9f 
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hinaus durd) den fdjmalcn Cadcnfpalt 

td)au' id) in einen großblättrig grünen Wald; 

drin tpielt ein weißlid) Tledienlid)t. 

Dod) der Knabe, der To wunderbar die 0eige fpielt! 



mein Brüderlein, 

id) \)öf did) telig reden - 

du bift to nai) — 

id) bin Ja glüdilid) 



Id) bin wobl gefallen in einen tieftten Sd)oo$; 
aber mein Ceid ITt nod) nid)t To bodenlos, 
als Telig ITt im Td)aurigen 6ewül)l 
ein unendlid) 1)eimatgefül)l. 
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uralt indme Janlaften. 

emende Sonne, flnmnenni^r 3^^^ 

gekrümmt« RüAen» wir n^eti i,^ u^^.^ 

$el)eraugen 

auf den nabcl qeridftet 

n2itta(i)eit. 

"Weiber bringen EHen aus der Stad^ 

Sie fpeiten uns; wir öffnen ftumm d^n t», 

Und fie oerfd^winden ungekü^t. '"und. 

Die Weif. 

C^cmpel!)allen, drin die ßedanken 

riffcn!)afte Sdjatfen werfen. 
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wundcTtam crftö^Hd) $d)aufpjcl! 

Du trtbcT Vwftit bequem im Stra^egraben, 

du putttt d\T Iclbcr k1d)ernd in die Seiten. 

Denn oor dir aut der ttaubig b^i^^n Candftra^' 

tiebtt du d\c eignen Cinebe vjorüberjagen 

m ratendem Salopp als wilde ^engtte, 

ein Zittern, Sdjnauben, 'Wiel)ern, 0lül)en, Sprühen, 

Und au! den Zwettd)genbäumen an der Eandttra^' 

im Caub üertteckt die eignen Bedanken, 

verlumpt verhungert gräulidjes ßetlndel. 

OOann nun ein ^engtt am Baum vorüberdonnert, 

flugs Tpringt ein Strold) mit wilder Wudjt b^runter: 

Dod) niemals, niemals trifft er auf den Rücken, 

bekommt ttets nur ein Enddjen Sd)wan) ju fatfen, 

er ttürjt mit irrem Wutfd^rei In den Staub . . . 

Du aber liegtt bequem im Stra^egraben 
und knufftt dir felber kid)ernd in die Seiten. 
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Jluf weichem Untergrund: wci^ ein Jraucnlelb, 

bekränzt mit roten RoTcn, wollüTtig juckend im tänjcinden 

Cld)t . . . 
drauf \)äi die Seele it)ren (Turm erbaut 
aus niondttrat)!-, (Tod-, Jlbgrundverttelnerung 
gemauert in nad)t — der (Turm ragt tdjiefgeneigt 
in Ewigkeiten abnungfteil l)inüber! 



Jfuf tdjwarjen Zinnen ringelt fid) die küt)ne Dradjenfeele. 
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54. 



Td) bin, wo wci^c Blütcnbäumc 

tid) über irre ncbeltdjlündc beugen. 

VOo aus ttcinigcm Jldicr plö^lid) wad)fcn 

graue f)<»9^*^ grcisl)aftc niänncr. 

VOo eine kleine td)warjuni!lorte Trau 

den Zimbal rd)lägt 5u kindbaftem Cäd)eln; 

in einer 7el$niTd)e Ti^end. 

Ein marmorjüngling, die gefd)lonnen Jlugen, 

let)nt neben ii)r In fd)werem nJamiortd)laf. 

Und Sonne umfpielt die weisen Glieder. 

„Wo bin id)*\ Und nid)t$ niei)r. 

1d) lel)ne rüdiwärts laTtend an die TeUwand. 

Und grün ein Blutquell Td)ie^t mir aus der Brutt. 



^U »*S^ ^1% 
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e n2cnfd)cn fagcn, id) fei totkrank. 
e lieben n!enfd)en, 

bringen mir Zuckerwerk, 
dfrüd)te und Rud)en, 

pflegen mid), l)aben mid) lieb, 
> lieben n2enfd)en, 

drel)en fid) um. Sie weinen. 



•d) glaub' ld)'$ nid)t. 

I bin fo frei, id) bin fo leid)t. 

) bin nid)t krank. 

^ l)abe nur ein tief 6efül)l. 

mj tief. 

ie wenn id) auf einem fd)war3en raul)en ^ügel Vä^e 

t gefd)loffnen Jlugen, 

er mir füi)lend 

n3 gan3 nal)e 

len großen ftlllen weisen niond. 
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$cl)lafcnd trägt man mld) 
In mein Heimatland, 
lerne komm' Id) l)er, 
über ßipfel, über Sd)lünde, 
über ein dunkles tlleer 
m mein I)eimatland. 
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nun Id) der Riefen Stärkften überwand, 

mid) aus dem dunkelften Cand 

i)elnifand 

an einer weisen t1!ärd)eni)and — 



fallen fd)wer die Blodien. 

Und Id) wanke durd) die Strafen 

fd)lafbefangen. 
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l^od) du \)^\\Qr niond. 
JIHcs blül)t l)ocl)üb(?r mir. 



fßcln ^aupt 3U i)cbcn aus den Riffen. 
Itle'm ^aupt 3U b^bcn In die Herrlichkeit, 
mein Haupt 3U l)eben In den öefang. 
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59. 



Die Ijaarc frieren nid)t nicl)r. 
Die Cippcn glänzen nid)t nicl)r. 
Die Jü^c bluten nicl)t mebr. 
Das I)er) klopft nid)t niei)r. 
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Die Sonne l)at f'id) verwandelt, 
q}'än}i nibern als ein großer Stern. 
In der näl)e lad)t ein Rind. 
1d) fül)le die Blumen über mir wad)fen. 



•4* 



,,Siel): 1d) bin die ewige Sonne des Dafeins. 
Warum kommft du nid)t ju mir?'* 



69 



6^ 



njdn Vater, 

blau rßcer }aud)3t am braunen Jelslclb 
filbcrn auf! XOci^möucn flattern 
klatfd)end um, trunknc Räl)ne fd)lcudern 
grüner Bruft fd)war3e rßenfd)enl)äupter an. 



mein Vater, 

die Ewigkeiten winden Rofenkrän3e 

um deine TOarmorftirn, fd)mer33uckt das Cidjt 

dampfend in deiner I)uld, 0raunebel fe^en 

telbftmörderifd) oor deinem Blidi. 



J(uf deinen Rnieen lieg' id) knabenläd)elnd, 
aufbli^end in Blaui)immel deiner Jlugen. 
mein Vater. 



^l:» ^> ^^ 
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Dach der Chat 
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62. 



Du blelcl)er n2arTiior}üngllng, Steingcbild, 

das alle (rodnäd)te oor mir Rand, 

wann gan3 der dlond In meinem Zimmer war, 

und Id) am Sdjrelbtlfd) lehnte, felber Stein, 

Im fd)war)en RIeld, das Jlntll^ marmorbleld) — 

näd)telang . . . 

1d) ftellte i)alb Im (Traum dld) In die Sonne. 

Da wirbelt um die Brüftung des Balkons 

ein beides Cld)t — es juAen die ßlleder, 

die 3arten rßondfd)einglleder 3ud<en fd)mer30oll. 

Dod) über den Cippen erglül)t ein Cäd)eln, 

es al)nt der kalte Celb ein neues Reld). 

Id) aber lel)ne nun bei dir In der Sonne. 

Über die Brüftung des Balkons träum' Id) In gelbem 

Sommerkleid 
unterm Überl)ang der roten Rofen. 
meine Seele glän3t unter dem 0edanken, 
dld) eln3ufül)ren In dies neue Reld). 
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Id) l)abc einem (Toten 

im niorgenrot die Jlugen )ugedrüdit. 

Und nun die Jlbendfonne 

l)öd)fte 0iut in meine Rammer ftrömt, 

Rreidewände rötet und mein Jlntli^, 

fi^' id) in fid)erm $d)aun auf einer Rifte. 

Raum da^ der TmqQV fanft nod) 3ittert, 

der \)Q\^ auf lialten Cidern lag. 

Die Seele tdjwimmt in rotem Dunft. 
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Bäume 9lül)n rot um's ^aus. 

XÜilder Dol(])glan3! 

In licl)ten ßädjtcn fl^' Id) WIg In welkem Clnn^n am 

Jcnitcr . . . 
Krank. Jlbcr ringsum ftrömt die Kraft. 
Sterben. Jlber lang nod) ftrömt die Kraft. 
Selig! fellg In wildem Dold)glan3! 
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d) iiiöcl)t' es koltcn, aus UWqer ßcuglcr, 

las was man Ciod nennt. 

Hand) lange ßadjt \)aV !d) gckoftet, 

A?as fo fremd mir war, fo übcrmäd)tlg, 

wie kein (Tod es fein kann. 

Id) ftand fo oft an jener feinften Cinle 

und war wol)l fd)on mit i)albcr Seele drüben. 

Id) bab' das nld)t gewollt ; es war ein Celden. 

Dod) eine Stimmung kräftigte Id) mir. 

Ein Rlnderläd)eln meinen Seelenwundern. 

Rm Ende fliegen nun die Jreudetränen. 

Wo bift du, $ei)nfud)t? Jllles ift Erfüllung. 
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Wer bat uns tief geniad)t! 
Wir find )u tief für uns! 
Uns graut uor unsl 



Die Krankheit kommt, es kommt das Jllter. 
I)erb mein Jlntll^, das Jluge iväi3t wlllekrank 
In fd)war3en 6edankenklffen. 



Dod) füi)i' Id) le^t: Das Ift nur Überflor. 
Seiig, feiig du mein urtiefes ^erj! 
Jim ^elmatftrom des Cebens In fellger RuI), 
blutend raufd)eft du 0rundmeiodlen empor 



Selig, fellg In deiner (Tiefe du! 



; 
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Je Jene. d>^ ^'<?llangc 3al)rc 

ngcn; tdjaff^nd fid) jerrangen; 

id tldjtclbcr nlcl)t$ errangen 

$ $d)eu uor der eignen fd)öpferiTd)en Seele ; 

brfurdjt oor allem Ewlgmenfdjlidjen ; 

nd nun ein Triedgefül)! berul)fgter ßewälten: 

l^en an einem Trül)lingabend 

od)über dem See/ am Bergl)ang, unter alten Rlefernltämmen 

\?lndefäuTeln. njandjmal rüi)rt ein mondlld)! 

iber graue reglofe 0efld)ter. 

Xf'n kennen einander; tiefTtInnen; 

lod) befd)auen wir uns mand)mal Innig. 

Jeder fiel)t dem tiefen See entfprle^en 

eine Iteile ^Immelblüte. 

Sei gegrüßt mein großer Bruder! 

Sdjwelgen. mondlldjt. 

Eine rul)ende Verfammlung. 
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Zweige Itrcifcn mein IJaupt — Id) bin allein. 

Über den Caubengang flutet das niondlld)t, 

Id) iü\)V es über mir, mein IJer) rul)t In Ildjerm Sd)atten. 

1d) wandle In $d)atten und fül)le dod) ringsum Cld)t, 

id) Tud)e Td)lürfend und wel^, da^ Id) Jllles l)abe. 

1d) Td)lürfe Süßigkeiten aus meiner Seele, 

mein 0ram ITt bold, meine (Trauer lld)tbefllmmert. 

— Id) lege mid) In ein 0rab und gebäre mid) neu • . . 

Zweige Itrelfen mein IJaupt — die nad)t llt mondlld)t. 



*?* *?* *?* 
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Blütcnbäutnd)cn pflan) Id) ein 

Im Cri)äld)cn; 

lo aller iungcn Seligkeiten reid) . . . 

Drüben W •d) ^1"^ Jlöte blalen, 
die mein IJcrj mit Seinen würgt. 
Um mid) wei^e Cämmer graten, 
da^ mein Jluge lid) in (Tränen birgt. 



TOei^es 'Wölkd)en gleitet 
über das l)inimlifd)e fßeer . . 
mein Ijer) Idjwimmt l)1nterl)er, 
lo lanft — geleitet . . . 
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'Warm die Cüftc, 

«$ tprlc^t 0ra$ auf fonnigcn WicTcn. 

T)ord)! — 

Rord), c$ flötet die HacijtigalL 

1d) will fingen: 



Droben b^d) im düftern Bergforft, 

«$ fd)mil}t und fiAert kalter Sd)nee, 

«in IWäddjen in grauem Kleide 

lebnt an feud)tem Eidjftamm, 

lirank find ibre jarten TOangen, 

die grauen Jlugen fiebern 

durd) Düfterriefenftämme. 

„Er kommt no* nidjt. Er lä^t mid) warten** 



Stirb ! 

Der Eine ftirbt, daneben der Jlndre lebt: 

Das mad)t die TOelt fo tieffdjön. 
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Denn Tlcb: der Sd)nc« Ift oergangcn, 
dein Ceid ift auf und daf)in. 
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l)or die Jlnftd, 

wir wollen an 'n Bad) ge^n, flfdjcn. 

lOie Blumen nun die Ttürmitdjen 3ugcndl)er)en rul)n. 

,M\ kriegen wir bald fd)ön 'Wetter'\ Tprld)f lädyelnd Jeder, 

und dabei blendet die Sonne aus blauTtem J}'mmel l)erab[ 






Überm Bad) drüben Im feud)ten ßebelweidegrund, 
ttille raenfd)en Tel)' Id) kommen und gel)n, eine ^üffe 

Id) bin wie im (Traum! 
Wo — wo bin id) geweTen, all' mein Ceben? — 
Id) neige das l^aupt, id) läd)le, id) bin in (Traum. 






83 




Seit dem morgen, da id) das rßädd)cn jum crttcn nial 

In Jrolt und $d)auer die cAlge Stirn berührte, 

es war Teln ertter Ru^ und war mein tautendtter, 

Telt dem morgen wollte mir kein klingender Reim besagen, 

Kein prunkbaft Tt^ort, kein kunttreid) tänjelnd Spiel, 

meine Seele war Td)lld)t und erntt worden, 

die großen keufd^en Jlugen rubten über mir. 






1d) legte meine l^and auf das 0eblrge, 

In (Traum, in Jlbendrot. Sie Id)auderte 

uor möglld)en Telnden der unbewußten Cri)at. 

Dod) je^t trat meine Seele hinter Ile. 

Da ward Ile kül)n und griff den Stoff. Und formte. 
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Stürme lind ücrbrauTt über meiner Seele, 

des ilt Ibr IJaar raul) worden, 

ein lonniger Jels rag' id) über blumigen TOielen. 

nienldjen kommen, Idjöne weidje ffienldjen in meine Ein- 

Tamkeit, 
drücken mir warm die IJand und Tdjreiten wieder leite 

uonl)innen ; 
Ibre Seelen lind reidjer an mir worden. 



meine Brult ilt weit, mein Jluge offen, 
id) bin gro^ und glücklid). 
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l)ord), CS flötet die Hacbtlgall 
im 0cbüTd) . . . 
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Die Scde Tdjwitnnit. 

Die Seele fd^wimmt im Dämmerwald. 

Voran, mein Jübrer! woran, du Id)öner Rnabe! 

Die Seele fd)wlmmt im Dämmerwald. 



Drin jeder rßenfd) l)at feinen Baum: 
ein überwud)ert träumend Jlngefidjt. 
Sie flutet um Jeden, flutet durd) Jeden, 
dort ein Birkeftamm, dort ein Elbeftamm, 
vielfad) Zud<en, Raufd^en, 
die Seele fd)wimmt im Dämmerwald. 



Und nun fie fo die £in3elnen erflutet, 
del)nt fie fid) mäd)tig — überflutet 
Jllle mit einem TOonnemeer! 
Und bebt fie In fid) ftolj jum Sterneraum. 



%^ß *?# *.^0 
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ßlänj* am 6cbirg ctnpor! 

Id) lieg' Im Sllbcrbirkcnbaln, 

In morgen - Dämmerung, 

und Tammic mid). 

Der Seele Qlany erblld), 

ein tbaubene^ter Celb ward Tid)tbar. 

6län}' am ßebirg empor! 

Und 3elge mid) dem darrenden Volke, 

man kann mId) küTTen und morden, 

TOelber und Jelnde. 

Ein Celb ITt Tld)tbar. 

Der Seele 6lan) erblld). 
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Du Ijdligc \)\nUr den rßyrtbcnbüldjcn, 

mein IJcrj glänjt, 

da id) üorübcrg^b^- 

1d) lammlc Steine, mid) ju Tteinigcn. 

Und deine $el)nlud)t irrt nun hinter mir, 

büdit Tid) jeweils bunter mir, 

itt fd)on 0eiTt, und kann nid)t, und wendet Tid). 

Jolgt aber: immer wunderlam gebannt. 
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In den engen Strafen einer altertünilld)en Stadt. Id) 
Td)relte an der Seite einer Jungen Dame. Eine Td)lank 
rückwärtsgeworfene 6eftalt in braunüiolettem Kleide. XOir 
lad)en. Ciebe. Id) l)abe immer das Tidjere Bewu^tlein: 
„Sie ift gar kein XOeib ; Tie ift ein verkleideter Jüngling'* . . . 
Und Tie rd)er3t und bli^t. Und plö^lid) fübl' id), wie tief 
mein Ijer) lie liebt; da^ es Id)ier bluten! mu^. Und wei^ 
dod): „ITt ein Jüngling'* . . . Und id) denke beklommen: 
„Wenn Tie aud) ein Jüngling iTt; — kann id) Tie darum 
nid)t ebenTo lieb b^b^n?*' , . . Und dabei krampft Tid) mein 
l)er}, (Tränen in den Jlugen. Und nun eilt Tie, plö^lid), 
lad)end, entTd)wunden, id) laufe mit Td)werTtem I)er3en, viele 
viele 6aTTen durd), über b^lpriges PflaTter, der gan3e Ceib 
tbut mir web. Und plö^lid) kommt Tie aus einem IVinkel 
grade auf mid) ju. So lieb ! — Und das Cad)en, und das 
Sd)mer)en, Hieben — Verfolgen — Verbluten wäbrt tagelang. 



Und nad) und nad) fübl' id), mein Ijer) wandelt Tid). 
meine Ciebe wird Ttiller; länger. So freudig in eine ferne 
Zukunft; da Tie Trüber nab und traurig war. Heu eine 
Hoffnung: id) läd)le: du kannTt did) wandeln, kannTt werden! 
Und id) Td)reite Je^t ganj rubig an der Seite meiner lieben 
Trau, denke b^iter über künftige Cebepläne nad). Und füble 
ibre Junge TOärme all' meine Ttarren Kräfte durd)Tonnen. Die 
altertümlid)e Stadt, eine ferne Zukunft, meine eigne b^ltre 
Seele einen Tid) )u einem einjigen 6eiTte. Der iTt : JIrbeit. 
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Eines ift, das Ttds wledcrkcl)rt, 

did) nie verlädt: 

deine Criefeneinfamkeit. 

Und du Ieud)teTt in die ferne Zelt. 

Jlber Jedes beltre rnenTd)enfeIt 

iTt üerwebrt. 



91 





79. 



Jluf d^m Dad) wirbelt ein SonncTdjcIn, 

da Ttclg' Id) in den Tpinnwcbgraucn Rellcr, 

3U Idjlürfcn der (Trauer dunkelld)weren TVein. 

Das ITt meine Einbeif, 

meine Seligkeit: 

Unter \)o\)Qm 0lan} tiefes dunkles Ceid. 
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Volk, m^in dunkles Volk. 

Eine rote Jal)ne über dir 

unter blauem l)ininiel, und golden prangt die Sonne, 

Palälte, wei^e, dreimal bödjgetürmte. 

$d)war3e 0ewandung; 

oerId)leiert TOandeln durd) granitne Strafen. 

Du mein dunkles Volk. 
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Die Cüftc feiern Sonne - Erntcfcft ; 
CS liegt wo Eis, das mld) nlcl)t glühen lä^t! 
Ein Vogel fcljlud)^!; Idjwermütlg fdjwcr! 
Und fünfzig 0lod<cn Ttürmcn drübcrl)cr. 



Ein Rcltcrgcncral l)crangcrlttcn, 

die Erde dröl)nt, wol)l l)undcrttaufcnd (Tritte. 

Das find Sö\)m. 

Dod) l)ord)t der 0clft auf andere äö'nc. 
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Der wcl^c niond ham tief In unter Zimmer. 

Jluf unfcrm Cagcr, unfern finncnden Häuptern laftct 

Sdjlmmer. 
Wir könnten lieben; wieder die alte Weife. 
Das woiln wir nid)t. 
Wir rüiten uns yu einer Reife. 
Beliebte, 
wir find ein l)inüberftrebend Zul<unftgedid)t. 



95 



»5* 



6$ TCftnct die Zelt aus blauem Fimmel berab, 
mbcmc Crröpfdjcn, das bli^t Im Sonnclld)t, 
CS c«cn iungc niänncr In Rricggcwändcrn 
über die grüne Erde, im fd)lmmcmden Regen. 
Selig! Selig! ßur meine Zelt llt um. 
Im tiefen ßrunde lammein fid) die (Tropfen, 
id) bin üerfunken unter die öewäner. 
Jifd)e, fllbeme jFlfdje jiebn 
ftummglän3end über mir bin. 
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Sd)war3C Zweige blättern Itumm mid) 5U, 

denn mein ^er3 will In die RuI). 

Jlber aus den tiefften Sdjatten 

tritt \)mor ein ieudjtendnacktes Weib; 

und nod) einmal werd' id) mid) begatten, 

well nod) Seele l)eifd)t ein Celb. 

Ein blauer ^immel ift erbellt, 

und wieder ftel)' Id) träumend fd)affend In der Sonnewelt. 
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öelwbU — 



1?crfcl)wcbcnd im ßdangc eines 'Vogels, 

der über den Bäumen 

in le^ter Wipfelkül)le 

die Jlbendinbrunft fingt, 

indes 3u feinen Julien 

glutrote Sonne 

in dem fdjwarjen Jorft ertrinkt — 



Jfl)ne, was einft fein wird, 

wann der 0efang uerftummt, und meine Seele 

nur nod) aus Quellen unfidjtbarer Wälder klingt 
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Das Ewig^ kommt an uns l)^ran, 

w^r will ]\)m wcl)r^n? 

Drum la^ du kUtncr Erd^mann 

did) lmmcrl)ln ucrklär^n. 

$d)au' kindlld) uon dem 'U7olkcntl)ron 

auf deiner ^ändc Col)n: 

l)erab auf deine braunen Telder, 

ßärten, Wälder. 
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